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Lung. Keın Bischof In den Niederlan- gemeıinden ganz schweigen. Es fällt schen Industrieländern am besten be1i-
zukommen? Wıe ann dem Schwundden könne autokratisch handeln, da auf, da{fß Simon1s In keinem der beiden

1ıne Anzahl VO  — Miıtarbeıtern habe, Interviews eın Wort für das’ ım VO  . Glaubenswissen und Frömmig-
WHMEUGTEN nıederländischen Katholizıs-MI1t denen alles bespreche. Er denke keıitspraxI1s begegnet werden?

nıcht daran, miıt „harter Hand“ IMUuS stark verwurzelte Grundanlıegen In der Therapıe, dıe Sımonıis vertritt,gyıeren; allerdings mÜSSeE e1in Bischof Uvon Mitsprache und Miıtverantwortung verbindet sıch i1ıne ZEWISSE Sehnsucht
manchmal konkrete Mafßßnahmen tret- der Gläubigen auf allen Ebenen des nach einer heıilen katholischen Welt
ten Als Bischof VO  —_ Rotterdam habe kiırchlichen Lebens findet. Dıie Dekane

einmal jemanden entlassen muüssen, des Erzbistums Utrecht hatten ıhren MI1t der Hoffnung auf eınen
Schub der Evangelısıerung, be1 dem die

aber das habe Kardınal Wıllebrands Erzbischof In einer usammen- kritische
unlängst auch iun müssen. kunft Dezember etzten Jahres Auseinandersetzung miıt

Glaubensinhalten und kirchenamtlı-
Sımoni1s taflßt seiıne Absıichten — eindringlıch auf dieses Anlıegen hın- cher Autorität deutlich zurücktritt

gewlesen. S1imon1s scheınt In jedem
Sammmen „Ich werde das Lun, W as ich gunsten eıneru Kirchlichkeit und

Fall mehr darum Liun se1n, eınen
1970 versprochen habe, als ich Bischof testen Kern VO überzeugten, ıIn einer Überwindung des scheinbar
wurde, nämlıich den Glauben und dıe übertriebenen Subjektivismus und In-

Glaube und Frömmigkeıt festen Ka-Dıiıszıplın, dıe Lehre der Kırche NVeI- tholiıken bılden als den kritischen dividualismus. Dieser Kurs hat in
kürzt vertreten und verkünden verschiıedenen Varıanten weılt mehrRandsiedlern verschiedenster Prove-
Wenn Dınge vorkommen, die meıner nıenz nachzugehen. promiınente und auch wenıger promı1-
Meınung nach nicht möglıch sınd, Fürsprecher als den Erz-

ıschof VO Utrecht. Ob der rich-werde ich SCHh ber das habe IC Damıt kommt 1ne Frage 1INs Spıel, dıe
immer getan. Im Gespräch miıt A nıcht 1LLUT für die spezıielle nıederländi- tige oder Sar der eInNZ1Ig sınnvolle ISt,
regno” versuchte der NEUC Erzbischof sche Sıtuation Von Bedeutung 1St, dıe ISTt hingegen noch längst nıcht auUsSSC-
die Eıgenart seiner Amtsführung bıild- sıch aber gerade den sehr direkten macht. Gerade deshalb kann INa  —_ auf
lıch umschreiben und ZreNZLE sıch Außerungen VO  S Erzbischof S1imonI1s den Besuch des Papstes 1ın den Nieder-
dabei gleichzeıtig deutlich VO  a} seınen gyut festmachen äflßt Wıe IST der landen se1n, den Erzbischot
beiden Vorgängern ab In der Periode leugbaren Kriıse des kırchlichen und Sımon1s für den Maı 1985 angekün-
Alfrınk habe I1  — dem Pterd die Spo- relıg1ösen Lebens: ın den westeuropäı- dıgt hat
a  = gyegeben, Wiıllebrands sEe1
INa  - auf dem Pterd sıtzengeblıeben
und habe ZU Stehen gebracht,
ter seıner Führung gehe darum, das Empfäfignisverhütung:
Pterd wıeder Z Gehen bringen, ine Datenerhebungaber miI1t gedrosseltem Tgmpo.

Da{fß kırchliche Moralregeln und Eın- Bevölkerung VO  . Innsbruck Stadt und
stellung und Verhalten VO Katholıi- Land, In deren Rahmen auch der Fın-Sımonis ırd schwer

en ken In Fragen der Empfängnisverhü- Auß relig1ös-ethischer Faktoren bzw der
Cung weıltesten auseinanderlıegen, kirchlichen Lehre über Empfängnis-

Wıe Erzbischof Simon1s se1ın 1ın den 1St selt langem unbestritten. Dıies WAar verhütung erfragt wurde.
beiden Interviews umrıssenes Pro- auch schon VOT „Humanae vitae“ S

ıIn dıe Tat umsetzen wırd, mMuUu die Enzyklıka Pauls hat die Dis-
sıch in den kommenden Oonaten Z7e1- Umfrage In einem

krepanz 1U besonders offenkundıg uüberschaubaren Raum
401 Sovıe] aäßt sıch allerdings schon gemacht. Es gibt dazu auch Untersu-

Dıieser eıl der Erhebung wurdeVOTausSsSagcen. Simon1s wırd chungen den verschiedensten
auch Jetzt wıeder ausdrücklich erklär- Bevölkerungen, durchgeführt me1lst die Jahreswende In einem SePparaten

1mM Rahmen VO Mehrzweckumfra-Ler Gesprächsbereitschaft und Bericht vorgelegt. Obwohl INa  _ sıch
Absage ıne Polıitik der harten SCN, dıe, Wenn S$1C auch U Hınweıs- beı einzelnen Fragestellungen mehr
and schwer haben Seine teilweise WEert haben, den deutlichen Sachver- Präzısıon gewünscht hätte, dürfte dıe
holzschnittartigen Außerungen über halt erkennen lassen. Es gıbt aber Studıie eın einigermaßen zutreffendes

Bıld zeichnen. Dieses erscheint deswe-Ursachen und Therapıe der Krıse der wenıg einschlägige Feldstudien mMi1tE E nıederländischen Kırche zeıgen, da{fß wirklich zuverlässıgen Daten. 7Zu die- BCH besonders aussagekräftig, weıl
sıch eınen überschaubaren RaumS vieles ON dem miıt einer Mischung wenıgen gehört zweiıtellos eıne

us Argwohn und Unverständnis be- on einer Arbeıtsgruppe Innsbruk- MI1t einer jedenfalls kontessionell ho-
trachtet, W asS den holländischen Ka- ker Universitätsinstitut für medizıinı- MOgCENECN Bevölkerung handelt, in dem
tholizısmus der etzten ZWanzıg Jahre sche Biologie und Genetık (Leitung Kırche und katholische Tradition
epräagt hat Das dürfte das Gespräch Prof Kurt Loewit) durchgeführte Da- allem (vornehmlıch VO Frem-
mMI1t vielen Geistlichen und aktıven tenerhebung Fragen der Famıilien- denverkehr bestimmten) soz1ıalen

- Laıen nıcht erleichtern, VO den Basıs- planung der wahlberechtigten Wandel noch stärker wırksam sınd als
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in fast jeder anderen Region Miıttel« 27,4 „gänzlich“ Z, während die Dıieser nıedrige rad Zustimmung
CUTODAS. uch WEeNN INa für die relı- „gänzlıch” Zustimmenden beı allen hat nıcht [1UT ıne quantıtatıve, SOMN-

Z1ÖSE Praxıs daraus keine allzu eilıgen Kirchendistanzierten 11UT mınımal VOI- dern auch ıne qualitative Seıte, und
Schlüsse zıehen sollte und das miı1ıt I 1- treten sınd und zwıschen solchen MI1It ‚WAar In zweiıerlel Hınsıcht. Zunächst

Gottesdienstbesuch fällt neben der stärkeren Kırchenbin-rol als eınem ‚spriıchwörtlich katholi- gelegentlichem
schen Land“ Loewıt) iıne Sache (mıt 4,5 ıIn Innsbruck Stadt und Z dung dıe spezifische Altersverteilung
ISt In Innsbruck Stadt bekannten sıch Prozent In Innsbruck Land), solchen, der Zustimmenden (bzw. Ablehnen-
8,9 als „sehr  C und 5179 Prozent als dıe 1Ur Festtagen ZUr Kırche gehen den) auf: Von den gänzlıch Zustim-

menden WAarTren ıIn Innsbruck Stadt AD„eher relıg1ös” , (in Innsbruck Land (mıt DD rCSpP.- 1 Prozent) und Nıcht-
259 reSp. 62,5 Prozent); 1n Innsbruck kırchgängern (mıt Dn reSP- Ü, DPro- und ın Innsbruck Land 500 Prozent
Stadt erklärten 26,/ „eher regelmäfßsig“ zent) haum Unterschiede bestehen. Alter als Be!1l den 18—45)jährıgen, die
und 29,1 „gelegentlich” einen (zottes- 9945 rCSp. 556 Prozent aller Befragten
dienst besuchen, ın Innsbruck Land Dasselbe zeıgt, eher noch ausgeprag- ausmachten, siınkt der Anteıl der

OL, WenNnn nıcht nach der kirchlichen6 resSp. Z Prozent. Und immer- „gänzlıich” Zustimmenden auf DPro-
hın 24,2 Prozent erklärten 1n Inns- Praxıs, sondern nach subjektiver reliı-

zent und darunter. k1
gLÖser Selbsteinschätzung gefragt wird.bruck Stadt nı€e In die Kırche gehen, Von denen, die sıch selbst als „sehrIn Innsbruck Land hingegen NUuUr S Der Anteıl der Nnu teilweıse oder gar
l121öS” bezeıichnen, erklären sıch 5 nıcht Zustimmenden und der Gleich-Prozent.

Als Ergebnis der Studie tällt dreierleı reSDp. 38,8 SO ANZUCHS einverstanden, gültıgen ste1gt 1n dieser dem (3e-
VO  — denen, die SSn „eher relig1ös” siıchtspunkt der Betroffenheit eNtTt-auf: Es gıbt erstens durchaus eınen Za halten, rechnen sıch ZUT Gruppe der scheidenden Altersgruppe aut Pro-sammenhang zwıschen kirchlicher voll Zustimmenden aber NUr noch 8y zent. Irotz eınes katholischen Bevöl-Bındung un Eınstellung Z Lmp- rCSp. O02 Prozent, VO den „Wen1g” kerungsanteıls VO  = 858,2 rCSP. öfängnisverhütung. /weıtens: der AÄAn- und Nichtrelig1ösen 0S reSp. Zl Pro- Prozent wiırd die kirchliche Lehre überteıl derer, die diıe Morallehre der
ZEeNT, VO  Z den Religionsfeindlıchen die Empfängnisverhütung VO  —_ NSKırche In diesem Punkt vorbehaltlos Prozent. uch der Prozentsatz der FrCSp 38,Ö Prozent der Bevölkerungbejahen, 1St trotzdem verschwindend „teilweise” Zustimmenden 1STt nıcht oder 1U teilweıse ANSCHOIMMCN.gering und läßt dıe Dıskrepanz ZWI-

schen amtlıcher Lehre un persönlı- den regelmäßigen COn HeSTn Selbst WENN dabe1 der geringe Anteıl
chern mMI1t 5005 reSp. 595 hoch, wäh- VO Nichtkatholiken der (sesamt-cher Einstellung und Praxıs auch be]l rend die Ablehnenden 1n dieser

Menschen mIıt starker Kirchenbin- bevölkerung berücksichtigt würde, an-

Gruppe miıt Z0:0 reSDp. Z Prozent - derte sıch den Proportionen gurldung erkennen. Und drıttens ergeben W1€ nıchts. Beı den katholischen Män-sıch Fragen die kirchliche Lehrver- kennbar unterrepräsentiert sınd.
nNernNn der Jüngsten Altersgruppe (derkündıgung, W as sS$1e O auch Un- 18- bıs 30)jährıgen) tendiert der Anteiıl

gewolltem bewirkt, WenNnn s1e der Dennoch endiert dıe der gänzlich Zustimmenden fast
bisher üblichen kirchenamtlichen Ent- Zustimmung ull null (1,8 reSp. 1,6)schiedenheit Verbot „künstlicher”
Empfängnisverhütungsmethoden test- Zum zwelıten: Dieser Zusammenhang Der andere qualıitatiıve Aspekt bétriffp
hält bzw wıieder deutlicher dazu - VO  } kırchlicher Bindung und FEıinstel- die 1U  —_ teilweise 7ustimmenden. Diese

lung Z kirchenamtlıchen Lehre über Gruppe 1St beträchtlic grofß (Lr.ückkehrt. Empfängnisverhütung ändert nıchts rCSpP. 54,9 Prozent); die Frauen sınd In
iıhr sıgnıfıkant stärker vertretien (54,0Kırchliche Bindung hat daran, da{fß dıe gyanz übergroße Mehr-

heıt der Katholiken sıch ıIn einem offe- rCSP. 38,4 Prozent aller befragtendurchaus Einflufß
NCI, völlıgen oder teılweısen 1ssens Frauen gegenüber 28,2 reSp. 51,0 Pro-

Zum ersten Es waäare völlıg irrıg, wollte katholischen Normvorgaben In die- zent aller befragten Männer) Die
SC Punkt befindet. Nur S, reSpP. HZ Verteilung nach Altersstufen ergibtINa  — angesıichts der Kluft zwischen

kirchlicher Lehre und persönlıchem Prozent VO  — allen Befragten melden eın kaum starkes bzw abruptes (3@e-
Verhalten meınen, die kirchliche Bın- gänzliche Zustimmung; 51,4 rCSP- tälle WwWI1e beı den gänzlıch Zustimmen-
dung spıele tür das Verhalten der 34,9 Prozent stımmen 1U „teilweıse” den (mıt doch beachtlichen Unter-
Katholiken ın dieser rage überhaupt Der gyroße est lehnt ab (45,1 reSP. schieden zwischen Stadt und Land In

Innsbruck Stadt stıiımmen VOINN den überkeine Rolle Kirchliche Bindung nat 41,2 Prozent) oder verhält siıch (L6:9
durchaus eiınen Einfluß auf die Hal- rCSP. 12,6 Prozent) gleichgültig. (Oa 60jährıgen 34,6 Prozent teilweıise e

tung 1r kirchlichen Lehre in diesem Prozent aller Befragten, die in den ON den 45—-60Jjährigen 435,4; on den
Bereich, und ZWäarlT, statistisch gesehen, Interviews antworteten, hatten also 30—45)jährıgen SC RO On den

FEinwände oder interessierten sıch füreinen durchaus beträchtlichen. Von 18—30jährigen 1 9i für Innsbruck
denen, dıe „eher regelmäßig” den (J0Ot- den Standpunkt der Kirche nıcht, — Land lauten dıe betrettenden Anteıle:

stimmen der 2785 SYiZ 44 ,5 und 25,4)tesdienst besuchen, beı das Gefälle zayıschen Stadt und Land
kırchlichen Lehre iın Innsbruck Stadt wesentliıch geringer 1St als be1 der Ahnliches ergıbt iın Vergleıch mMıt der

kirchlichen Bindung. Bıldungsstruktur der befragten Bevöl-iımmerhin Z und 1ın Innsbruck Land
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kerung. Und auch die Verteilung der bneigung auch. SCHCNH dıe relatıv $1- das Verbot „künstlicher“ Methoden
teiılweıse Zustimmenden nach ıhrer cheren natürliıchen Methoden beob- haben, drückt sıch darın doch hbeine
kırchlichen bzw. relıg1ösen Bındung Machten können. Das führt dann al= grundsätzliche Ablehnung birchlicher

Morallehre, auch nıcht der kırchlichenbestätigt das yleiche Bıld der Anteıl lerdings auch FA Frage, ob dıe Kırche
der teiılweıse Zustimmenden 1ST be1 - sıch durch ihr striktes Verbot „künstlı- Sexualmoral 4US Man kann also

cher“ Methoden nıcht selbst 1m Wege auch sehen: i1ne otftene Diskussiongelmäßigen, gelegentlichen und selte-
W Kırchgängern tast gleich orofß 1St, ındem S1e eın „emotionales Hın- des anzen Problemkomplexes könnte
(zwıischen und Prozent In Inns- dernıs” für die Verbreitung „Natur- hıer W1€ dort festgerückte Posıtionen

entblockieren und das Wesentlichebruck Land), 1U be1 den Nıcht- lıcher“ (sıcherer) Methoden autfrich-
kırchgängern sınkt abrupt auf 6,1 ÜL der kirchlichen Lehre wieder verständ-
Prozent ab Es 1St iıne Schwäche der Diese Frage 1St sıcher auch VO  S Bedeu- ıch machen. Schon deswegen Vel-

vorgelegten Untersuchung, dıe sehr Lung 1m Zusammenhang MIt dem rela- diente die Frage;, ob dıe Kırche mIıt
L1LV hohen Anteıl 1U teilweıse NSCH Festlegungen ıIn Sachen Emp-interpretationsfähige Formulierung

„ Teilweise Zustimmung“ für die Be- Zustimmenden. uch WENN davon fängnisverhütung nıcht das Gegenteıl
fragten In keiner Weiıse autfgeschlüs- auszugehen ISt, dafß die meılısten VO VO  . dem bewirkt, W as S1€e will, weıter

vertieft werden.selt haben ıne präzısere rage- ihnen entschıedene Vorbehalte
stellung ın diesem Punkt waäare hıltrei-
cher SCWESCN. So weılß INa nıcht, W AaS

In dieser Gruppe eigentlıch abgelehnt
wiırd (Z:B5 Stellungnahmen be-
stımmten Methoden oder das Siıchein- Franzosıiıscher Schulstreılassen der Kırche aut diıe Methoden-
frage überhaupt). WAar wiırd auch hier Man spricht mıteiınander
eın Dıssens artıkuliert, aber offenbar
andelt sıch be1 vielen keinen ıbt für dıe tranzösısche Links-Re- Eın Jahr und eınen Tag, nachdem
grundlegenden. ox1erung wirklıch nıchts Wiıchtigeres, ZU erstenmal mI1t Vorschlägen ZUuUr

Schulreform die Offentlichkeit g-als hre Regierungszeıt miı1t einem 4A4114-

chronistisch anmutenden Danmuerstreit treten WAar (vgl März, 1985,Fine ungute Situatioh über die freie, zumeılst katholische 105—107), annte avarykoöonnte en  ockıert werden Schule belasten? Außerhalb Frank- 71. Dezember 1983 VOT allem LEr
Zum drıtten: Wiıchtiger als die Daten reichs tällt schwer, klarzumachen, Maßnahmen, über dıe in bılateralen
selbst sınd dıe VO iıhr sıgnalısıerten WI1€e dazu kommen konnte, da{fß sıch Gesprächen mıiıt Vertretern der bete1-
möglıchen Getahren. Wenn Pro- westlicher Nachbar derzeıt e1l- lıgten Gruppen sprechen wolle und die
ZenNtT der Glieder der Kıiırche ELWAS 11  — Kampf sondergleichen In dieser mI1t Begınn des Schuljahres 984/85
eıner Lehre au  en haben, dıe die Frage leistet, dessen Ende noch längst verwirklıicht sehen möchte. Eın eıl
Kırche selbst für wichtig hält, die S$1€e nıcht In Sıcht seın scheint. VO  — ihnen mu EerSst noch dem Parla-
den Gläubigen aber nıcht plausıbel - ment vorgelegt werden. Danach soll
klären kann, dann versteht sıch VO  } dıe Vergabe VO HaushaltsmıittelnWarum diese File?selbst, da{fß darın ıne Gefahr für dıie prıvate und Ööffentliche Schulen eınan-
Glaubwürdigkeit der Kırche lıegt, die Se1lt dem vErgaNnNSCNCN I-ierbst hatte der angeglichen, dıe Beteiligung der
auch auf andere Bereiche der Lehre der Streit: noch Schärfe ZUSCNOM- verschıedenen Gebietskörperschatten
und des kirchlichen Lebens ausstrahlt. INCN, da Erziehungsminıster Alaıin Nag- der Finanzıerung der priıvaten
Der Vertasser der Studie, der dıe Be- Va 1U auch A4aUS den eıgenen Reıhen Schulen und dıe Errichtung und Auf-
fragten ıIn ihrem mediıizinıschen Wıs- 1Ns Schufsteld der Kritik geriet. Seıine lösung VO Schulklassen WE  = geregelt
SC  > vermutlıch damıt: überfordernd, Vorschläge VO 9. Oktober 1983 SOWIEe die Zusammenarbeıt VO  — öttfent-
auch detailliert nach der Zustimmung (vgl H  , Januar 1984, 8—10) doku- lıchen Stellen und prıvaten Schulen in

einzelnen Methoden bzw nach ıhrer mentlierten einem eıl der Linken NC  S schaffenden „Einriıchtungen
Anwendung fragt, meılnt anhand der wenıg den VWıllen, den Dualısmus VO  _ des öffentlichen Interesses“
Umfirageergebnisse eiınen eindeutigen öffentlicher und priıvater Schule instıtutionalısıert werden. Das Lehr-

überwinden. Seither steht dıe Polıitik personal soll dıe Möglıchkeıt erhalten,Trend wenıger sıcheren Methoden
der Empfängnisverhütung gerade bel der Regierung auroy VOT der sıch Ireiwillıg als Beamte In die ent-

solchen teststellen können, die dıe Schwierigkeıt, weder dıe La1zısten In sprechende Sparte des öffentlichen
kirchliche Lehre bejahen, und WAar den eigenen Reihen über Gebühr Schulwesens einzuglıedern.
gerade auch den unsıcheren (z.B verargern, noch auch dıe Vertreter der Die katholischen Schulen reagieren

1erauf ELWAaS irrıtlert. Bedenken beste-Kalendermethode) den 5SOs _- Katholischen Schulen, die über erheb-
türliıchen Methoden. Zum anderen lıchen Rückhalt In der Bevölkerung hen weıterhın VO allem ın bezug auf
meınt Loewiıt bel den dıe kirchliche verfügen, allzusehr VOT den Kopf dıe Festanstellung VO Lehrern der
Lehre Ablehnenden ıne ausgepr.  te stoßen. Privatschulen 1mM Rahmen des ötftentli-


